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Im Februar 2022 verkündete Olaf Scholz die „Zeitenwen-
de“, woraufhin große Summen zur Aufrüstung Deutsch-
lands aufgewendet wurden. Im Oktober 2023 griff die Ha-
mas Israel an, welches seitdem fast ununterbrochen Mili-
täroperationen vorgenommen hat. Dabei hat die israeli-
sche Armee immer wieder das Völkerrecht missachtet. 
Die Studie „Aus Völkerrechtsbrüchen lernen? – Deutsch-
israelische Militärkooperationen im Zeichen der Zeiten-
wende“ betrachtet vor diesem Hintergrund die militäri-
sche Zusammenarbeit zwischen den beiden Staaten. Dar-
in werden außerdem die Fragen gestellt, welche Interes-
sen  der deutsche Staat in der militärischen Partnerschaft 
verfolgt, für die er bereit ist, Internationales Recht zu 
missachten? Und was verspricht sich Israel von der Ko-
operation?

Wir dokumentieren im Folgenden gekürzte Auszüge der 
Studie, die sich mit der technischen Kooperation befas-
sen. Die vollständige Studie kann auf unserer Homepage 
heruntergeladen oder im Print bestellt werden. In ihr wird 
z.B. auch auf das Abkommen vom Februar 2026 zwischen 
dem deutschen Heer und den israelischen Landstreitkräf-
ten eingegangen, bei dem es u.a. um die Rekrutierung und 
verbesserte Einbindung von Reservist*innen und eine en-
gere Einbindung des Militärs in die Gesellschaft insge-
samt geht.

2. Technologien aus dem Testlabor 
der Waffenindustrie

Das deutsche Interesse an israelischer Militärtechnologie 
zeigt sich an großen Rüstungsbeschaffungen der Bundes-
wehr aus israelischer Produktion. Sie weisen darauf hin, 
dass die deutsch-israelischen Rüstungskooperationen sich 
zu einem intensiven Austausch an Militärtechnologie, -in-
dustrie und -forschung hin entwickeln. Dieser Austausch 
ist im Kern nicht neu. Schon in den 50er Jahren, während 
der deutschen Wiederaufrüstung nach dem Zweiten Welt-
krieg, begannen Rüstungskooperationen zwischen der 
Bundesrepublik Deutschland und Israel. Damals schon 
befand sich Israel immer wieder in Kriegen mit seinen 
arabischen Nachbarstaaten, welche von Moskau mit so-

wjetischen Waffensystemen beliefert wurden. Eben diese 
Waffensysteme waren für die BRD von großem strategi-
schem Interesse in dieser brodelnden Phase des Kalten 
Kriegs gegen die Staaten des Warschauer Paktes. Israel 
lieferte also erbeutetes Kriegsmaterial, aber auch andere 
Rüstungsgüter, wie Munition und Uniformen, während 
Deutschland dringend benötigte Waffen an die IDF liefer-
te.1

Diese Tradition wird nun auf andere Weise fortgeführt, 
denn der Krieg in der Ukraine zeigt, dass moderne 
Schlachtfelder hoch technologisiert sind. Um sich erfolg-
reich an der Rüstungsspirale zu beteiligen, reicht daher 
für die Rüstungsindustrie der Zeitenwende nicht nur eine 
große, auf Waffen umgestellte Industrie, sondern sie be-
nötigt auch ein Testfeld, dass die Erprobung der entwi-
ckelten Militärtechnologien ermöglicht. Israel bietet vor 
diesem Hintergrund attraktive Bedingungen für die Ent-
wicklung von Waffensystemen, denn kaum eine andere 
Nation der Welt besitzt die Kombination hochmoderner 
Rüstungsforschung, ständiger Kriegsbeteiligung und 
Überwachung, wie der Staat Israel. Hinzu kommt die 
asymmetrische Kriegsführung der IDF, die laut dem Jour-
nalisten Antony Loewenstein den Gazastreifen in ein 
Testlabor für Rüstungskonzerne verwandelt hat.2 Israeli-
sche Rüstungsunternehmen stellen diesen Umstand bei 
der Vermarktung ihrer Produkte bewusst in den Vorder-
grund. So bewerben israelische Unternehmen ihre Pro-
dukte mit Schlagwörtern, wie „herausragende Kampfbi-
lanz“3, „erweiterte Tödlichkeit“4 oder sogar mit Videos 
aus dem Gazastreifen, die ihr Kriegsgerät bei der Ermor-
dung scheinbar unbewaffneter Menschen zeigen.5

Die von Deutschland gekauften Waffensysteme aus Is-
rael erfordern die Ausbildung deutscher Soldat*innen, 
was aktuell sowohl am IDF-Luftwaffenstützpunkt Tel 
Nof6 als auch auf deutschem Boden geschieht7.  Es ist da-
bei nicht unwahrscheinlich, dass diese Ausbildung durch 
IDF-Soldat*innen geschieht, die an Kriegsverbrechen im 
Gazastreifen beteiligt waren.

Besonders interessiert ist die Bundeswehr an Waffen 
des Herstellers Israeli Aeroship Industries (IAI). Dabei 
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handelt es sich um das größte staatliche Rüstungsunter-
nehmen Israels, welches auch in direkter Verbindung zur 
IDF steht. Ein Blick auf die wichtigsten Beschaffungen 
der Bundeswehr an israelischen Rüstungsgütern gibt indi-
rekt Auskunft über die Ziele der gemeinsamen Kooperati-
on zwischen den beiden Staaten.

Im März 2022 flogen zehn Abgeordnete des Bundes-
tags nach Israel. Finanziert wurde ihre Reise von Elnet.8

Elnet (European Leadership Network) ist eine israelische 
„gemeinnützige“ Lobbyorganisation, die sich nach eige-
nen Angaben der Stärkung der europäisch-israelischen 
Beziehungen und dem Kampf gegen den Antisemitismus 
verschrieben hat. Tatsächlich fungiert Elnet allerdings vor 
allem als einflussreicher Vermittler von Rüstungskoope-
rationen zwischen Israel und den Europäischen Staaten 
und versucht, Kritik an Israel in Europa zu unterbinden.9

Die zehn Bundestagsabgeordneten durften bei ihrem Be-
such ein buntes Programm wahrnehmen, inklusive Be-
such des Luftabwehrsystems Arrow 3 und der Drohne He-
ron TP. Eine Woche nach der Reise standen beide Waffen-
systeme auf der Tagesordnung des Verteidigungsaus-
schusses und wurden nur wenig später für die Bundes-
wehr beschafft. Die Beschaffung des Luftverteidigungs-
systems Arrow 3 durch Deutschland stellt den größten 
Rüstungsdeal in der Geschichte Israels dar.10

2.1. Arrow 3

Im Rahmen der European Sky Shield Initiative (ESSI) 
bildet das Arrow System durch seine hohe Reichweite die 
oberste Schicht der zwiebelförmig aufeinander aufbauen-
den Abfangsysteme.11 Mit einer Abfanghöhe von über 100 
km und einer Reichweite von 2400 km erreicht das Sys-
tem Ziele oberhalb der Grenze zum Weltall.12 Auf dieser 
Höhe ist Arrow 3 in der Lage, Mittel- und Langstrecken-
raketen abzufangen. Laut dem Hersteller soll das Arrow-
System sogar in der Lage sein, Raketen mit nuklearen 
Sprengköpfen abzufangen.13 Angesichts der Größe des 
russischen Arsenals an Atomwaffen, kann das Arrow-
System ein falsches Gefühl von Sicherheit zu vermitteln. 
Zudem zeigt das Beispiel der israelischen Gesellschaft, 
wie ein solches Gefühl von Sicherheit vor Luftangriffen 
die eigene militärische Aggressivität erhöht.14

Mit Blick auf Russland erklärt sich die Arrow-Beschaf-
fung durch die Oreschnik, eine ballistische Hyperschall-
rakete in russischem Besitz, die in der Ukraine bereits 
zweimal zum Einsatz gekommen ist und der die ukraini-
sche Luftverteidigung machtlos gegenüberstand. Westli-
che Rüstungsexpert*innen schätzen die Anwendung der 
Oreschnik-Rakete vor allem als Testlauf und Drohgebär-
de ein, denn bisher wird sie nicht in Serie produziert.15

Außerdem kommt hinzu, dass Arrow 3 durch seine cut-
ting-edge (dt. topaktuelle) Technologie, insbesondere die 
hohe Abfanghöhe von 100 km, tiefkreisenden Satelliten 
im Erd-Orbit durch seine manövrierfähigen Gefechtsköp-
fe (engl. kill-vehicle) bedeutend näherkommt. Damit reiht 

sich Arrow 3 in einen Rüstungstrend ein, der den Welt-
raum oberhalb der Stratosphäre zunehmend militarisiert. 
Auch wenn ein solcher Abschuss, insbesondere von hoch-
fliegenden Militärsatelliten, mit dem aktuellen System 
wohl noch nicht im Bereich des Möglichen ist, ist diese 
Entwicklung mit Besorgnis zu beobachten, da die Aus-
weitung von Krieg in den Weltraum auch die zivile 
Raumfahrt und Satellitenwelt großer Gefahr aussetzt.16

2.2. Heron TP

Auch die Drohne Heron TP gilt als hochmodern und bie-
tet eine Plattform für die Erprobung von Softwarepro-
grammen zwecks Datensammlung und Datenauswertung 
zur Bestimmung von Angriffszielen, Überwachung und 
Aufklärung. Viele dieser Funktionen werden dabei auch 
im Zusammenhang mit Künstlicher Intelligenz genutzt.17

Im Gegensatz zu ihrem Vorgängermodell, Heron 1, ist die 
Heron TP größer, schneller, leistungsfähiger und vor al-
lem kann sie bewaffnet werden.18 Bereits im Jahr 2019 le-
aste die Bundeswehr gleich sieben Exemplare der Droh-
ne.19 Im Zuge der NATO-Operation „Baltic Sentry“, die 
im Januar 2025 beschlossen wurde, kommt die Heron TP 
über der Ostsee zum Einsatz20. Nach Bundeswehr Anga-
ben soll sie den Ostseeraum überwachen und helfen, NA-
TO-Infrastruktur zu beobachten.

Für die IDF ist die Heron TP im Vergleich zur Bundes-
wehr deutlich häufiger im Einsatz. Mitte März 2026 wird 
die Drohne beispielsweise im völkerrechtswidrigen21 An-
griffskrieg gegen den Iran verwendet. Hier kreist sie, nach 
Eroberung des Luftraums durch die israelische Luftwaffe, 
über dem Land und ermittelt Orte, die als Ziele für Luft-
schläge geeignet sind. Dabei soll sie ihre Zieldatenbank 
durchgehend aktualisieren, um „im Rahmen ‚kontinuier-
licher, massiver Angriffe‘ Einrichtungen in Teheran und 
Ischfahan“ anzugreifen.22

Auch beim genozidalen Vorgehen der IDF in Gaza soll 
die Heron TP eine zentrale Rolle gespielt haben. So 
kommt die sie auch in der Anklage Nicaraguas gegen 
Deutschland wegen Beihilfe zum Völkermord vor, denn 
zwei Exemplare, die von Deutschland geleast wurden, 
wurden 2024 an Israel zurückgegeben. Der Hersteller IAI 
brüstet sich mit dem Einsatz der Heron TP in Gaza und 
veröffentlichte auf seiner Webseite einen angeblichen 
Dankesbrief des Kommandanten eines Drohnen-Ge-
schwaders an die Belegschaft von IAI. Über ihren Einsatz 
schreibt dieser: „Seit dem Ausbruch dieses Krieges […] 
hat das Schwadron unzählige Missionen und über tausen-
de Flugstunden ausgeführt, um den Feind aufzudecken 
und Ziele zu zerstören, in Zahlen, die sogar unsere Erwar-
tungen übertreffen.“23 Dieses Zitat veranschaulicht, wie 
die Heron TP zu einer zunehmend technologisch ausge-
statteten Kampfdrohne weiterentwickelt wird. Sie ist da-
mit Werkzeug einer asymmetrischen Kriegsführung, wo-
bei der menschliche Entscheider weit entfernt vom ei-
gentlichen Schlachtfeld in Sicherheit sitzt. Was es bedeu-



40

tet, wenn der IDF-Kommandant von Zielen in Zahlen 
spricht, die Erwartungen übertreffen, zeigt ein genauerer 
Blick auf die Nutzung von Künstlicher Intelligenz durch 
die IDF.

2.3. KI und Cyberwar

Der Journalist Yuval Abraham hat im April 2024 einen 
Artikel24 veröffentlicht, in dem er Auswirkungen KI-ba-
sierter Software in Gaza aufdeckt. Das Programm der IDF 
mit dem Namen Lavender markiert Mitglieder der Hamas 
oder anderer bewaffneter Gruppen als potenzielle Ziele 
für Luftschläge. Die Auswahl folgt der Ermittlung eines 
Ratings von eins bis 100 für nahezu alle Gaza-Bewoh-
ner*innen, das angibt, wie wahrscheinlich sie Teil einer 
bewaffneten Gruppe sind. Dafür werden Daten bekannter 
Hamas-Mitglieder genutzt, um die KI zu trainieren. Das 
Programm „Where’s Daddy“ lokalisiert und verfolgt die 
KI-generierten Ziele. Die finale Entscheidung zum Be-
schuss wird häufig von niederrangigen Offizieren von ge-
troffen. Die Programme sollen in der Lage sein, zu erwar-
tende „Kollateralschäden“, also die erwartete Zahl wäh-
rend des Angriffs anwesender Zivilist*innen, zu errech-
nen.

Die Folgen dieses Vorgehens sind fatal. Bereits in der 
ersten Woche nach dem 7. Oktober wurden dadurch 
37.000 Palästinenser*innen für die Kill-Liste markiert. 
Dem Artikel zufolge wurden für jeden Beschuss eines Ha-
mas-Mitglieds zwischen zehn und 100 tote Zivilist*innen 
absichtlich in Kauf genommen. Zudem wurden meistens 
Raketen genutzt, die über keine Präzisionstechnologie 
verfügen, um Geld zu sparen. In der Folge wurden statt 

einzelner Wohnungen gesamte Wohnblocks vernichtet, 
mit allen anwesenden Bewohner*innen.

Die Heron TP füllt Datenlücken durch ihre Sensorik 
auf und ist daher essenzieller Bestandteil des automati-
schen Zielerfassungsablaufs durch Big-Data-Analyse in 
Gaza.25 Auch die Bundeswehr investiert massiv in KI-
Technologie.26 So soll im Rahmen des Projekts „Genius“ 
KI-basierte Technologie genutzt werden, um Landminen 
und Sprengsätze mithilfe fortschrittlicher Sensorik-Droh-
nen zu erkennen.27 Eine solche Drohne ist die Heron TP. 
Lernt die Bundeswehr erst einmal, wie die Kombination 
von KI-Software und High-Tech-Sensorik funktioniert, 
eröffnet sich ihr ein weites Anwendungsfeld.

Im Zusammenhang mit KI arbeiten die Bundeswehr 
und auch die Bundespolizei zudem im Bereich der Cybe-
rabwehr ungehemmt mit Israel zusammen. Innenminister 
Alexander Dobrindt flog im Juni 2025 nach Israel, um ein 
Abkommen zur Cyber- und Sicherheitskooperation mit 
Israel abzuschließen.28 Auch Julia Klöckner betonte bei 
ihrem Besuch im Februar 2026, Deutschland könne in 
Hinblick auf Cybersicherheit „viel vom israelischen Par-
lament lernen“.29 Der israelische Cyber Dome (nament-
lich in Anlehnung an das Luftabwehrsystem Iron Dome) 
arbeitet mit Künstlicher Intelligenz, um digitale Bedro-
hungen festzustellen. Die deutsch-israelische Cyberko-
operation sieht dafür auch eine engere Zusammenarbeit 
von BND und Mossad vor.30 Federführend ist hier die von 
Elnet gegründete ELNET Security & Defense Initiative 
(ESDI), die auch von IAI und anderen Rüstungsunterneh-
men gesponsert wird.31 Vor dem Hintergrund, dass erst 
2021 die Überwachung zahlreicher europäischer Politi-
ker*innen, Menschenrechtsaktivist*innen und Journa-
list*innen durch die staatlich-kontrollierte, israelische 
Spysoftware „Pegasus“ ans Licht kam32 ist es verwunder-
lich Cyber-Sicherheit Israel anzuvertrauen. Kritiker*in-
nen vermuten, dass Israel durch den Cyber Dome für 
Deutschland unter anderem auch an sensible Daten kom-
men möchte.33

3. Bei der Kriegswirtscha� nach dem 
Wachstum suchen

Deutschland hat großes Interesse daran, das Wissen der 
technologie-erprobten IDF und der ihr nahestehenden 
Start-Ups zu nutzen. Als Bindeglied fungiert einmal mehr 
die Lobbyorganisation Elnet mit ihrer Initiative ESDI.34

Sie schreibt auf ihrer Webseite: „für Deutschlands Wett-
bewerbsfähigkeit ist Israel doch hochinnovativ und ein 
führender Startup-Standort.“35 Das Interesse der deut-
schen Industrie zeigt sich zudem am Israelbesuch von 
Wirtschaftsministerin Katharina Reiche im Dezember 
2025.36 20 Vertreter*innen von Unternehmen begleiteten 
sie dabei. Natürlich waren neben Elnet größtenteils Ver-
treter*innen der Defense-Start-Up Szene Teil der Delega-
tion.37 Dass Reiche als Wirtschaftsministerin von Israel 
lernen möchte, überrascht nicht, wenn man ihren Auftritt 

Von einer gemeinsamen Übung der israelischen und 
deutschen Luftstreitkräfte 2020, Foto: IDF 
Spokespersons Unit über Wikimedia.
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bei der Gesprächsrunde „Zeitenwende on tour“ verfolgt 
hat. Hier sagte Reiche: „Aufrüstung ist ein sicherheitspo-
litisches Gebot, es ist aber auch eine wirtschaftliche und 
technologische Chance für Deutschland.“ Diese „Chan-
ce“ nimmt wohl Israel nach Empfinden der Ministerin 
vorbildhaft war. Dort macht die Rüstungsindustrie näm-
lich 14% des Gesamtumsatzes der israelischen Industrie 
aus und etwa ein Viertel der gesamten Warenexporte des 
Landes.38 In Deutschland lässt sich ein genauer Umsatz 
der heimischen Rüstungsindustrie nicht exakt bestimmen 
durch die vielen intereuropäischen Rüstungskooperatio-
nen. Aber selbst wenn man den Gesamtumsatz der euro-
päischen Verteidigungsindustrie39 zum Umsatz der ge-
samten deutschen Industrie40 ins Verhältnis setzt, kommt 
man „nur“ auf einen Anteil von 11,2%. Militäraffine Poli-
tiker*innen wie Katharina Reiche sehen also unverwirk-
lichtes Potential in der Rüstung gerade mit Blick auf Isra-
el, dessen Waffentechnologie-Sektor gerade das größte 
Wachstum seiner Geschichte verzeichnet.41

Israels Interesse besteht dabei darin, seine Rüstungs-
produktion ins Ausland zu verlegen. Die konstanten Völ-
kerrechtsbrüche der IDF stoßen weltweit auf Empörung. 
Dadurch fühlen sich potenzielle Käufer-Staaten israeli-
scher Rüstungsgüter unter Druck gesetzt, die Rüstungsko-
operationen mit Israel zu beenden. Durch die Verlagerung 
der Produktion in Partnerstaaten wie Deutschland erregen 
die Waffen-Deals weniger Aufmerksamkeit, als wenn die 
Staaten direkt bei Israel kaufen. Ein gutes Beispiel dafür 
ist Spanien, das einen geplanten Spike-Raketen-Deal mit 
dem staatlichen israelischen Hersteller Rafael im Juni 
2025 unter zunehmendem Druck aus der Bevölkerung 
platzen ließ. Stattdessen wurde der Deal mit EuroSpike 
beschlossen einem Joint Venture der deutschen Konzerne 
Rheinmetall, Diehl und - mit Anteilen in Höhe von 20% - 
wieder des israelischen Konzerns Rafael.42 Deutschland 
ist dabei der ideale Partner, der noch internationales Ver-
trauen genießt und gleichzeitig treu zu Israel steht.
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